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Segelflugzeug
landet im Feld
Polizeibericht: Pilot bleibt zum

Glück unverletzt

Ladenburg. Am Freitag gegen 16.15
Uhr meldete sich der 30-jährige Pilot
eines Segelflugzeugs beim Polizei-
notruf und gab an, dass er unmittel-
bar zuvor eine Notlandung auf ei-
nem Feld gegenüber dem Schries-
heimer Fußweg in Ladenburg
durchgeführt habe. Aufgrund der
schlechten Witterungsverhältnisse
sei es ihm nicht möglich gewesen, ei-
nen Flugplatz zu erreichen. Wie die
Polizei berichtet, blieben Mensch
und Luftfahrzeug zum Glück unver-
sehrt. Lediglich ein leichter Flur-
schaden sei festgestellt worden. Der
Pilot kümmerte sich selbstständig
um die Abholung seines Fluggerätes.

Ein Teil des Gewinns wird gespendet
Lions Club: Hauptpreis der Adventskalenderaktion 2022 geht nach Großsachsen – Ehepaar Herdner erhält 2022 Euro

Weinheim/Großsachsen. Der Haupt-
gewinn der Adventskalenderaktion
2022 geht nach Großsachsen: Hu-
bert und Christa Herdner hatten die
entsprechende Kalendernummer
und konnten sich über den Betrag
von 2022 Euro freuen. Christa Herd-
ner hatte gleich zwei Kalender an ei-
nem der Aktionstage im Marktkauf
von einer Lions-Dame gekauft und
einen davon ihrem Mann weiterge-
geben, heißt es in einer Pressemittei-
lung. Und genau dieser wurde nun
als Hauptgewinn ausgelost. Hubert
Herdner freute sich, dass er nach ei-
nem Gutschein bei der Kalenderak-
tion im vergangenen Jahr nun den
Hauptpreis gewonnen hat. Sicher-
lich ein guter Anreiz für beide, auch
bei der kommenden Kalenderaktion
sich wieder mit dem Kauf von Kalen-
dern zu engagieren, schreiben die
Lions weiter.

Hubert Herdner sind die sozialen
Aktivitäten und Projekte des Lions
Clubs Weinheim vor allem für die
Kinder- und Jugendarbeit, gemäß

ge, um auch im Jahr 2023 mit viel Zu-
versicht und Optimismus die Pla-
nung des dann 14. Adventskalenders
des Lions Clubs Weinheim zu star-
ten“, so Präsident Dr. Sebastian
Hetzler abschließend.

unterstützen. Nicht zuletzt bedarf es
auch immer wieder aktiv zupacken-
der Clubmitglieder, die dann im di-
rekten Verkauf zu einer so erfolgrei-
chen Aktion beitragen. „Alles in al-
lem wieder einmal eine gute Vorla-

dem Motto „Junge Menschen fürs
Leben stärken“, bereits seit langer
Zeit gut bekannt. Er sagte daher bei
der Preisübergabe spontan zu, einen
Teilbetrag seines Gewinns dem För-
derverein des Lions Clubs, der die fi-
nanziellen Mittel verwaltet, zu spen-
den.

Der derzeitige Präsident des
Clubs, Dr. Sebastian Hetzler, gratu-
lierte dem Gewinner in den Räumen
der Casinogesellschaft Weinheim.
Er bedankte sich bei Herrn Herdner
für dessen Treue, seit Jahren die Ka-
lenderaktion des Clubs zu unterstüt-
zen.

Wieder einmal zeugt der kom-
plette Ausverkauf der gesamten Auf-
lage von 7000 Adventskalendern bis
Mitte November von der Bedeutung
dieser Aktion. Der Lions Club nimmt
dies zum Anlass, sich nochmals bei
den vielen Sponsoren der fast 700
Preise zu bedanken. Auch geht ein
Dank an die Geschäftswelt, an so vie-
len Stellen selbst die Kalender zu
verkaufen und den Club so aktiv zu

Hubert Herdner (Zweiter von links) ist der glückliche Gewinner. Einen Teil des Betrags
spendete er aber gleich für die sozialen Projekte des Lions Clubs. ImBild (von links): Li-
ons-Präsident Dr. Sebastian Hetzler, Hubert Herdner, Klaus Rücker, Renate Wiencke
und Dr. Tankred Wegener. BILD: LIONS CLUBWEINHEIM

„Harte Entscheidungen“
Weinheim. Der Neujahrsempfang
der Weinheimer Grünen und der
Grünen / Alternativen Liste (GAL) im
Alten Rathaus am Marktplatz war
am Sonntag von Empfindungen und
Reden geprägt, die unterschiedli-
cher nicht sein könnten. Zu Beginn
bat die Bundestagsabgeordnete und
parlamentarische Staatssekretärin
im Ministerium für Wirtschaft und
Klimaschutz Franziska Brantner um
eine Gedenkminute für den im Jahr
2022 verstorbenen grünen Land-
tagsabgeordneten und Stadtrat Uli
Sckerl. Auch die Landtagsabgeord-
nete Fadime Tuncer erinnerte zu Be-
ginn ihrer Rede an ihren Vorgänger
und Mentor. Viele Termine, die sie
zu Beginn ihrer Abgeordneten-Tä-
tigkeit wahrnahm, seien mit Erinne-
rungen an ihn und damit auch mit
Schmerz verbunden gewesen.

Beide, Tuncer und Brantner, gin-
gen auf den Krieg in der Ukraine und
seine Folgen ein. Brantner betonte
vor allem die energiepolitischen Be-
mühungen der Bundesregierung,
die im Schulterschluss mit den Bür-
gern und den Kommunen dafür ge-
sorgt hätten, dass Deutschland gut
durch den Winter komme. Die Grü-
nen hätten aber auch „harte Ent-
scheidungen“ treffen müssen, bei-
spielsweise die Verlängerung der
Laufzeiten von Atomkraftwerken.
Den Kohleausstieg im Westen
Deutschlands hingegen hätten die
Grünen immerhin auf 2030 vorgezo-
gen – ursprünglich war 2038 die an-
gepeilte Jahresmarke. „Damit kön-
nen fünf Dörfer weiter bestehen“, so
Brantner. „Es ist ungerecht, dass uns
Verrat vorgeworfen wird, wo wir
doch fünf Dörfer gerettet haben“,
sagte Brantner auch mit Blick auf die
Vorgänge in Lützerath.

Einsatz für die Freiheit
Fadime Tuncer nahm in ihrer Rede
vor allem drei Punkte in den Blick.
Der Kampf für Freiheit von Frauen
beispielsweise in Afghanistan und
im Iran. „Wir müssen uns für Frei-
heit einsetzen“, so Tuncer. Auch
deshalb habe sie politische Paten-
schaften für drei Gefangene im Iran
übernommen. Sie würden ohne an-
waltliche Hilfe festgehalten, teilwei-
se sei sogar unklar, an welchem Ort.

Dennoch, auch wenn Krieg und
Krisen die Welt bedrohen, starte sie
mit Zuversicht und voller Energie in
das neue Jahr und auch in ihre Arbeit
im Innenausschuss, im Sozialaus-
schuss und im Ständigen Ausschuss
des Landtags von Baden-Württem-
berg. Eines ihrer Schwerpunktthe-
men ist die Integration. Mit Blick auf
den Arbeitskräftemangel in
Deutschland müsse man nun zum
einen alles daransetzen, die legale

Neujahrsempfang: Bei der Veranstaltung von GAL und Grünen geht es neben der großen Politik auch um die „Hintere Mult“

Zuwanderung zu stärken. Zum an-
deren müssten bürokratische Hür-
den für all jene Zuwanderer abge-
baut werden, die schon in Deutsch-
land sind. „Wir haben zum Beispiel
sehr hohe Ansprüche, was die
Kenntnisse der deutschen Sprache
betrifft. Das ist auch richtig so. Aber
vielleicht wäre es auch ein Ansatz,
dass die Menschen ihre Deutsch-
kenntnisse neben der Arbeit verbes-
sern können“, so Tuncer. Dafür gab
es Bravo-Rufe.

Ein weiterer Punkt sei der Rechts-
anspruch auf Ganztagsbetreuung in
der Grundschule ab dem Jahr 2026.
Sie wisse, sagte Tuncer mit einem
Blick zu Oberbürgermeister Manuel
Just in der ersten Reihe, dass dies
den Bürgermeistern und Oberbür-
germeistern große Sorgen bereite.
Sie rief die Verantwortlichen dazu
auf, sich bei Problemen rechtzeitig
an sie zu wenden. „Ich bin für Sie
da.“

Nach der schweren politischen
Kost sorgte Weinheims Erster Bür-
germeister Dr. Torsten Fetzner für
sehr heitere Momente. Er ließ seine
Anfänge in der GAL Ende der 80er-
Jahre Revue passieren. 1989 schei-
terte er zwar bei der Gemeinderats-
wahl – „wegen drei Stimmen“, so
Fetzner –, rückte aber 1991 ins Gre-
mium nach. „Ich hatte gerade meine
Diplomarbeit im Vergaberecht fer-
tig. Und dann ging es im Gemeinde-

rat um die Vergabe des Toiletten-
häuschens im Schlosspark, dass
vandalismussicher gemacht werden
sollte. Die Stadt wollte das freihän-
dig vergeben“, so Fetzner. Er habe
protestiert. Erfolgreich – allerdings
mit einem Ausgang, der heute auf
ihn zurückfällt. Denn der damalige
Oberbürgermeister Uwe Kleefoot
(SPD) habe das Häuschen ganz nor-
mal sanieren lassen. Bis heute wird
das „stille Örtchen“ im Schlosspark
immer wieder Opfer von Vandalis-
mus.

Kleefoot war es auch, der Stadtrat
Fetzner eine Rüge erteilte. Beim
Streit um die Anzahl von Autostell-
plätzen in einem Neubaugebiet ließ

sich Fetzner zu der Aussage hinrei-
ßen: „Herr Oberbürgermeister, ich
habe den Verdacht, dass bei man-
chem Stadtrat das Verlangen nach
Stellplätzen größer ist als das sexuel-
le Verlangen.“ – Kleefoot habe da-
raufhin geantwortet, Fetzners Äuße-
rung sei „ungehörig“, weshalb er
eine Rüge kassierte. Und außerdem
„stimmt es nicht“. Nach weiteren
Anekdoten schloss Fetzner seine
Rede – mit Blick auf den Ruhestand
ab August – mit den Worten: „Ich bin
ein glücklicher Mensch jetzt.“

Es scheint die Zeit der Abschiede:
Die Fraktionschefin der GAL, Elisa-
beth Kramer, stellte beim Neujahrs-
empfang Hella Dannenmann vor.
Die Heilerziehungspflegerin rückt
für Tamy Fraas nach, die in den
Odenwald zieht und deshalb nicht
mehr Stadträtin in Weinheim sein
kann.

Kramer berichtete kurz über die
Infoveranstaltung der Initiatoren
des Bürgerbegehrens Hintere Mult
am Tag zuvor (siehe Bericht auf Seite
8). Dort habe ein Experte zwar einer-
seits erklärt, dass der Bürgerent-
scheid „absolut zulässig“ sei. „Er hat
uns aber vor allem erklärt, wie man
den Bürgerentscheid vermeiden
könnte“, so Kramer. Um die Stadt
nicht auf Jahre zu lähmen, empfehle
sich ein Weg des Konsenses, so Kra-
mer. „Dafür muss man sich zusam-
menfinden.“ vmr

Die grüne Landtagsabgeordnete Fadime Tuncer bei ihrer Rede imAlten Rathaus anlässlich des Neujahrsempfangs der Grünen und
der GAL. BILDER: THOMAS RITTELMANN

Elisabeth Kramer (links) stellte Hella
Dannenmann vor, die Tamy Fraas in der
GAL-Gemeinderatsfraktion nachfolgt.

Umstrittener
Redner

Vortrag:Daniele Ganser spricht
in der Reihe „Lebenskunst“

Bensheim. In der Reihe „Lebens-
kunst“ des Bensheimer Pfarrers Jus-
tus Keller spricht heute und morgen
der Schweizer Historiker Daniele
Ganser. Angekündigt wird der Autor
erfolgreicher Sachbücher als „Frie-
dens- und Bewusstseinsforscher“.
Sein Vortrag trägt den Titel „Acht-
sam leben in einer unfriedlichen
Welt.“ Es soll jedoch auch um den
Krieg in der Ukraine gehen. Ganser
ist umstritten und sein Auftritt hat
auf lokaler Ebene in den vergange-
nen Tagen für Aufsehen gesorgt.

Das Beratungsnetzwerk Hessen,
das sich für Demokratie und gegen
Rechtsextremismus einsetzt, be-
zeichnet Ganser als „Verschwö-
rungsideologen“. Und auch die
Evangelische Kirche in Hessen und
Nassau (EKHN) spricht von Ganser
als einer Person, die „viele als einen
bedeutsamen Verschwörungstheo-
retiker und Querdenker im deutsch-
sprachigen Raum sehen.“

Auf Nachfrage dieser Zeitung teil-
te das Beratungsnetzwerk Hessen
mit, dass ein Berater der Regional-
stelle Süd bereits Anfang Dezember
die Sparkasse Bensheim als einen
der geplanten Sponsoren der Veran-
staltung sowie auch Bürgermeiste-
rin Christine Klein in einer Mail auf
„fragwürdige Ansichten“ des Refe-
renten und von ihm vertretene und
verbreitete Verschwörungserzäh-
lungen mit Verweis auf diverse Quel-
len hingewiesen und gebeten hat,
die geplante Unterstützung für diese
Veranstaltung gegebenenfalls zu
überprüfen“.

Keine Werbepräsenz der GGEW
Die GGEW AG, deren Logo bis An-
fang dieser Woche noch auf der Le-
benskunst-Homepage zu finden
war, ist diesem Anliegen nachge-
kommen. „Angesichts von Hinwei-
sen, die uns in letzter Zeit hierzu er-
reicht haben, haben wir uns dazu
entschieden, bei den Vorträgen von
Herrn Ganser auf Werbepräsenz vor
Ort zu verzichten“, erklärte der Ener-
gieversorger auf Nachfrage.

Die Stadt Bensheim distanziert
sich von Aussagen und Positionen
des Referenten, „soweit sie uns be-
kannt sind“. Gleichzeitig vertrete
man die Ansicht, „dass die Mei-
nungsfreiheit ein hohes Verfas-
sungsgut ist, das im Rahmen der
freiheitlich-demokratischen Ord-
nung unbedingt zu schützen ist“.
Solange der Vortrag sich innerhalb
der von Verfassung und Strafrecht
definierten Grenzen bewege, seien
auch schwierige oder schmerzhafte
Meinungen und Ansichten zu tole-
rieren, denen innerhalb eines gesell-
schaftspolitischen Diskurses begeg-
net werden müsse.

Organisator Justus Keller wies die
Vorwürfe in einer Stellungnahme
zurück. Ganser sei Pazifist und kein
Verschwörungstheoretiker heißt es
sinngemäß. dr

Zum Schweigen
gebracht

Es gibt Leute, die es immer schaf-
fen, einen in Verlegenheit zu

bringen. Wenn ich an meine Teen-
agerzeit denke, fallen mir ein paar
ältere Tanten ein, die das prima hin-
gekriegt haben. Bei Familienfesten
krähten sie in eine Gesprächspause
lautstark diese eine Frage über den
ganzen Tisch, die mich bis in die
Haarspitzen erröten ließ: „Hast du
schon einen Freund?“ In der eintre-
tenden Stille dachte ich verzweifelt
darüber nach, wie ich solchen Situa-
tionen künftig entkomme.

Doch geriet ich regelmäßig
hinein, gerne vor viel Publikum, das
gebannt lauschte. Mitunter wurde
ich als Opfer zwar von netten Men-
schen gerettet, doch schien es kein
Entkommen zu geben. Denn hatte
man einen Freund, ging es weiter:
„Zieht ihr nicht zusammen?“ War
dieser Schritt getan, hieß es: „Wann
heiratet ihr?“ Und noch auf der
Hochzeit, die Braut mit dem nagel-
neuen Ring am Finger, bohrten sie
nach: „Wollt ihr Kinder?“

Hinter dieser Ausfragerei scheint
ein Weltbild zu stecken, das Feinhei-
ten nicht kennt. Etwa, dass nicht
jede Beziehung in eine Ehe mündet
oder dass nicht jedes Paar mit Nach-
wuchs gesegnet ist. Es kennt auch
Lebensentwürfe nicht, die weder
Heirat noch Kinder vorsehen.

Und dass man Menschen mit
taktlosen Erkundigungen traurig
machen oder in Verlegenheit brin-
gen kann, hat sich auch nicht zu
jedem herumgesprochen. Jahre spä-
ter, ich habe Mann, Haus, Garten,
zwei Kinder, Beruf und Haustiere,
sind die Fragen vorerst ausgegan-
gen. Eine Antwort, die alle bösen
Tanten zum Verstummen bringt,
habe ich trotzdem nie gefunden. Die
verriet mir jetzt eine Kollegin. Sie
sagte einmal: „Für eine solche Frage
stehen wir uns nicht nahe genug.“
Dann war Ruhe. Endlich. stk
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